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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!

Diese Ausgabe von SÜDASIEN mit dem Schwer-
punktthema Klimawandel steht unter dem 
Eindruck der 17. Klimakonferenz in Durban, 

die nach 13 Verhandlungstagen am 10. Dezember zu Ende 
ging. 

Auf  dem bisher längsten Klimagipfel der Geschichte 
wurde bis zuletzt um einen Fahrplan für einen Weltklima-
vertrag gerungen. Die Zeit drängt, denn das Kyoto-Pro-
tokoll läuft bekanntlich 2012 aus. Viele Staaten und zivil-
gesellschaftliche Akteure verlangten deshalb in Durban 
rechtlich bindende Zusagen aller 194 Staaten für Verhand-
lungen über und den Abschluss eines neuen weltweit gel-
tenden Klimaabkommens bis 2015, dessen Regeln vor 2020 
ratifiziert und dann umgesetzt werden sollen.

„Wir brauchen ein rechtliches Instrument und nicht et-
was, das alles oder nichts bedeuten kann“, sagte EU-Klima-
kommissarin Connie Hedegaard aus Dänemark. Um dies in 
Durban zu erreichen und um den Druck auf  die Verweige-
rer zu erhöhen, hatte sich die Europäische Union mit der 
Gruppe der afrikanischen Länder, der Allianz kleiner In-
selstaaten (AOSIS) und der Gruppe der am wenigsten ent-
wickelten Länder (LDC) zusammengetan,. Zu den Verwei-
gerern wurde bis zuletzt auch Indien gezählt, weil Indien 
- gemeinsam mit den USA und China - auf  freiwillige Ziele 
zur Reduzierung des Treibhausgas-Ausstoßes anstelle von 
verpflichtenden Klimaschutzzusagen setzte.

Wer die Hintergründe der indischen Position verstehen 
und eine differenzierte Darstellung aus indischer Perspekti-
ve lesen will, findet in Katha Kartikis Artikel „Balance-
akt“ das nötige Material dazu. 

Uns ging es zugleich um die übergreifende Analyse der 
Risiken und Herausforderungen, denen sich die Staaten 
Südasiens angesichts der globalen Erwärmung stellen müs-
sen. Wir sind dankbar, dass wir für dieses Heft drei Fachre-
ferenten von GERMANWATCH und BROT FÜR DIE 
WELT als Autoren gewinnen konnten. Überschwem-
mungen, Versalzung der Böden, Hunger und Klimamigrati-
on tragen enorme Konfliktpotenziale mit sich. Mit großem  
Detailreichtum legen Rixa Schwarz und Thomas Hirsch 
dar, welche Szenarien Südasien bevorstehen, sollten die 
bisherigen Prognosen Wirklichkeit werden. Und der Me-
diziner Winfried Zacher stellt in seinem Beitrag fest: Die 
verheerenden Gesundheitsfolgen spielen in der internati-
onalen Diskussion um den Klimawandel noch kaum eine 

Rolle. Dabei stellen sie ein zusätzliches und wichtiges Argu-
ment für die Begrenzung der Erderwärmung dar. 

Auch die Antworten, die die Staaten Südasiens bisher auf  
die großen klimapolitischen Herausforderungen gegeben 
haben, werden in diesen Artikeln mit vielen Beispielen be-
leuchtet und hinterfragt.

Weitgehende Einigkeit herrschte in Durban am Ende 
über einen neuen globalen Klimafonds, der Entwicklungs-
länder bei Klimaschutz und Klimaanpassung unterstützen 
soll. Dieser Fonds soll bis 2020 auf  jährlich 100 Milliarden 
Dollar anwachsen – wie, das soll allerdings erst in den kom-
menden Jahren entschieden werden! Dabei ist dieser Fonds 
für die besonders verletzlichen Staaten wie Bangladesch, 
die Malediven und andere Mitglieder des Climate Vulnera-
ble Forum heute schon überlebenswichtig: Sie brauchen ab 
sofort deutlich mehr finanzielle und technologische Unter-
stützung der Industrieländer für Infrastrukturausbau, Kli-
maanpassung der Landwirtschaft und ein verbessertes Ka-
tastrophenmanagement. 

Die eigentliche Herausforderung - so formulierte es 
Saber Chowdhury, der Vorsitzende des Klima-Ausschus-
ses im Parlament von Bangladesch - besteht darin, dass der 
Entwicklungsweg der Industrieländer, der auf  der Ver-
brennung möglichst billiger fossiler Energien fußt und auf  
eine Endlosspirale des Konsums und des Wachstums setzt, 
nicht länger Modell stehen kann. 

Mit zwei kritischen Beiträgen blicken wir in diesem Heft 
auch auf  die Entwicklungen in Sri Lanka: Pressefreiheit 
und Rechtsstaatlichkeit sind bedroht. Menschenrechtsakti-
visten sprechen von einem schleichenden Übergang in eine 
mafiös organisierte Militärdiktatur. 

Diese und weitere interessante Artikel zu Afghanistans 
Loya Jirga, zur Binnenmigration in Indien sowie zur 
überraschenden Bildung einer Regierung der nationalen 
Einheit in Nepal, weiter unsere Rubrik zur Gegenwarts-
literatur aus Südasien, eine Reportage über die indische 
Eisenbahn und vier Rezensionen warten in diesem Heft 
auf  Sie.

Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen

Ihre


